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INHALTSVERZEICHNIS

Deutschland und Europa erleben heraus-

fordernde Zeiten. Die permanenten Kri-

senerfahrungen der vergangenen Jahre 

haben in unserer Gesellschaft Spuren 

hinterlassen. Ganz unterschiedliche Stu-

dien kommen zu dem Ergebnis, dass viele 

Menschen inzwischen schlicht ermüdet 

sind. Sie geben an, sich durch die Ge-

schwindigkeit der Ereignisse überfordert 

zu fühlen. Zukunftsängste, Hoffnungs- 

und Orientierungslosigkeit gehen damit 

einher. Immer mehr Menschen ziehen sich 

in ihre eigene Sicherheitsoase zurück und 

schotten sich vor den negativen Nachrich-

ten der Welt ab. Auch vor der Politik. Es 

fehlt an der Überzeugung, etwas positiv 

verändern zu können.

Diese skeptische Grundstimmung ist ein 

Nährboden für Polarisierungen, die einige 

schüren und für sich nutzen wollen. Das ist 

angesichts der bevorstehenden Wahlen in 

diesem Jahr – von der Europawahl, über 

mehrere Landtagswahlen bis hin zu Kom-

munalwahlen – eine beunruhigende Diag-

nose der gegenwärtigen Lage. Auch aus 

ökonomischer Sicht gibt der Befund zu 

denken. Denn die Gefahr einer Erosion der 

sozialen und politischen Stabilität beein-

flusst die Wettbewerbsfähigkeit des Wirt-

schaftsstandortes Deutschland. 

Es besteht Handlungsbedarf – für die 

Politik und alle wirtschaftlich und gesell-

schaftlich relevanten Kräfte in diesem 

Land. Also auch und insbesondere für die 

Sparkassen-Finanzgruppe. Ich sehe vor 

allem drei Aufgaben, denen wir uns ge-

meinsam stellen müssen: 

 ■ Die Menschen und die Wirtschaft 

beim notwendigen Wandel unterstüt-

zen und so die Wettbewerbsfähigkeit 

des Standortes Deutschland sichern 

helfen, 
 ■ Handlungsspielräume eröffnen und 

erhalten,
 ■ unsere gemeinsamen Werte leben 

und verteidigen.

Sparkassen wurden vor mehr 200 Jah-

ren gegründet, um Menschen gerade in 

Zeiten des Umbruchs zu unterstützen; um 

auch denen, die nicht viel hatten, ein men-

schenwürdiges Leben zu ermöglichen. 

Schon damals begann sich die Einsicht 

durchzusetzen, dass eine Gesellschaft als 

Ganzes nur existieren kann, wenn alle ge-

sellschaftlichen Gruppen, und sei es in 

noch so geringem Maße, an der Entwick-

lung teilhaben können. Dieser Gedanke 

war später, neben der nationalen Frage, 

einer der wesentlichen Auslöser der Revo-

lutionen der Jahre 1848/49 in Europa. 

Sparkassen haben von Beginn an wirt-

schaftliche und soziale Teilhabe erleich-

tert. Damit haben sie ökonomische Pros-

perität und gesellschaftliche Stabilität 

unterstützt und gefördert. Natürlich ist 

unsere Zeit nur bedingt vergleichbar mit 

damals. Aber der grundsätzliche Auftrag 

der Sparkassen tritt aktuell wieder stär-

ker in den Vordergrund. Auch heute geht 

es darum, unsere Gesellschaft zu moder-

nisieren, eine möglichst breite Teilhabe 

am wirtschaftlichen Fortschritt zu er-

möglichen und letztlich Wohlstand zu 

erhalten. 
Das tun Sparkassen, indem sie flächen-

deckend individuell Vermögensaufbau 

fördern. Indem sie Anlageformen anbie-

ten, bei denen man nicht der Inflation 

hinterherspart, sondern auf Sicht Rendi-

ten erzielen kann, zum Beispiel mit dem 

Wertpapiersparen. Sparkassen sorgen 

zudem dafür, dass klimafreundliches Sa-

nieren und Bauen für möglichst viele Men-

schen finanzierbar bleiben. Sie unterstüt-

zen regionale Wirtschaftskreisläufe und 

ihre mittelständischen Kundinnen und 

Kunden vor Ort bei der Finanzierung der 

Transformation hin zu einem nachhalti-

gen Geschäftsmodell. Schließlich stärken 

sie auch den Wirtschaftsstandort insge-

samt, indem sie sich unter anderem für die 

Entwicklung und den Ausbau der digita-

len Infrastruktur stark machen. Dies alles 

ist möglich, weil Sparkassen mit ihren 

soliden Kapitalpolstern und ihrem Zugang 

zu drei Vierteln der Unternehmen sowie 

zu jedem zweiten Privatkunden eine aus-

gesprochen starke Position in unserem 

Land einnehmen.  

Die breite Datenbasis der Sparkassen 

zeigt deutlich, wo dringender Handlungs-

bedarf besteht. Unsere Zahlen sind ein 

Spiegelbild Deutschlands. Sie verdeutli-

chen: 2023 wurden 21% weniger Investi-

tions- und Betriebsmittelkredite vergeben 

als im Jahr zuvor. Die Unternehmen müs-

sen sich aber dringend auf die Zukunft 

vorbereiten, Ersatzinvestitionen und vor 

allem Neuinvestitionen vornehmen. Hier 

gibt es große Unsicherheiten. 

Natürlich schätzen Unternehmerinnen 

und Unternehmer unser Land zum Bei-

spiel für Lebensqualität und Rechtssi-

cherheit. Sie überlegen aber vermehrt, 

dieses Land mit ihren Investitionen zu 

verlassen. Häufig geschieht das schlei-

chend und ist nur schrittweise merkbar.

Die eigentlich gute Basis für unternehme-
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risches Handeln darf nicht weiter ins Wan-

ken geraten. Es ist deshalb wichtig, das 

Vertrauen in den Wirtschaftsstandort 

Deutschland zu stärken und so die Inves-

titionsbremsen zu lösen. Das ist in erster 

Linie eine politische Aufgabe. Natürlich 

ist das inzwischen verabschiedete Wachs-

tumschancengesetz nicht die Lösung aller 

Probleme. Aber es ist ein Anfang. Unsere 

Zahlen belegen auch die zweite wesentli-

che Herausforderung eindrucksvoll. Im 

Bereich des privaten Wohnungsbaus be-

trug der Rückgang der Kreditvergabe im 

vergangenen Jahr gegenüber dem Vorjahr 

fast 44%. Und das alles in einer Zeit, in der 

mehr als jemals zuvor in Modernisierung 

und in den Wohnungsbau investiert wer-

den müsste. 
In Deutschland fehlen aktuell unter-

schiedlichen Erhebungen zufolge über 

700.000 Wohnungen. Ein bezahlbares 

Dach über dem Kopf ist deshalb eine der 

größten sozialen Fragen dieses Landes. 

Hier muss deutlich schneller gehandelt 

werden. Klimagerechtes Bauen ist wichtig. 

Aber Klimaschutz erreichen wir nicht, 

wenn der Wohnungsbau abgewürgt wird. 

Stabilität und Fortschritt in herausfordernden Zeiten

Auftrag der Sparkassen wieder stärker im Vordergrund – Gesellschaft modernisieren, eine möglichst breite Teilhabe am wirtschaftlichen Fortschritt ermöglichen
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